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Die Expedition.
D König Alfons in Paris.

Was am Samstag und Sonntag in Paris
geschehen ist, steht geradezu ohne Beispiel in
der Geschichte da und bildet noch immer das
Tagesereigniß: der Monarch eines benachbarten
und befreundeten Landes, der den französischen
Machthabern einen Besuch macht, ist von einem
Theil der Pariser Bevölkerung in pöbelhafter
Weise beleidigt worden.

König Alfons ging ungern nach Paris ;
schon vor seiner Reise nach Oesterreich und
Deutschland war er dort , aber dieser Besuch
war kein offizieller. Die französischen Staats¬
männer wollten offenbar erst sehen, wie der Be¬
such des Königs in Wien und Homburg verlaufen
würde, um danach ihr Benehmen einzurichten .
Als der spanische Monarch zum Chef eines
deutschen Ulanenregiments ernannt worden war,
erhob sich in der ganzen Pariser Presse ein
Wuthschrei ; der König wurde mit den empörend¬
sten Schimpfworten belegt und kein Privatmann
würde nach diesem noch nach Paris gegangen
fein ; auch König Alfons zögerte. Ter spanische
Botschafter Nunez setzte sich erst mit der fran¬
zösischen Regierung in Verbindung , ob diese die
Garantie übernehme, daß der König bei seiner
Ankunft in Paris nicht vom Pöbel insultirt
werden würde. Ministerpräsident Ferry ver¬
bürgte sich für einen würdigen Empfang . Als
trotzdem der König noch zögerte , drohte der
Botschafter Frankreichs von seinem Posten zu¬
rückzutreten , falls der junge Monarch Frank¬
reich durch sein Nichterscheinen in Paris beleidige .
Das wirkte: König Alfons ging nach Paris.

Aber wie wurde er empfangen ? Auf dem
Bahnhofe wurde er in frostiger Weise durch
Grevy und die Minister begrüßt ; Thibaudin
kam nicht, er war plötzlich „gichtbrüchig " gewor¬
den . Statt daß nun aber Grevy den Gast
Frankreichs nach dem spanischen Botschaftshotel
begleitete, ließ man diesen allein fahren und
die zwei Schwadronen Reiter, die eine Ehren¬
eskorte bilden sollten, waren nothwendig, um
den königlichen Gast wenigstens vor körperlicher
Mißhandlung zu schützen. Denn kaum hatte
sein Gefährt den Bahnhof verlassen , als die
nach Tausenden zählende, auf ihn wartende
Volksmenge ihn mit Pfeifen und den Rufen :
„Nieder mit dem Ulanen ! Nieder mit dem
Preußen ! Nieder mit dem König Alfons !"
empfing ; Sand, Steine, Zigarrenstummel flogen
gegen den Wagen . Das war König Alfons
Empfang bet einem Volke , dessen „ Politesse"
Jahrhundertelang bewundert wurde. Und die
Blätter der äußersten Linken freuen sich dieser
Thatsache . Clemenceaus „Justice " schreibt :
„Der reisende Ulan , der über Spanien herrscht ,
ist bei seiner Ankunft in Paris ausgepfiffen
worden . Das ist die Nachricht des Tages."
Rochefort sagt in seiner „Lanterne " : „Nun ,
mein Oberst bist du zufrieden? Diese Mißgeburt
Alfons ist nicht unser Gast und Spanten wird
schon wissen, daß in ihm nicht der Spanier ,
sondern der Deutsche ausgepfiffen wurde !" Das
weiß nun allerdings Spanien nicht. Die Spa¬
nier denken doch anders darüber . Fast alle in

Paris lebenden Republikaner und Karlisten,
also die geschworenen Feinde des Königs, haben
in der spanischen Botschaft ihre Karten abge¬
geben ; alle Spanier fühlen sich persönlich in¬
sultirt ; für den Moment sind ihre Parteikämpfe
vergessen . Auch ist in Madrid sogleich der Mi¬
nisterrath zusammengetreten, der dem König
dringend anrieth , sofort Paris zu verlassen .

Die pöbelhaften Vorfälle sind übrigens
nicht auf den Empfang des Königs allein be¬
schränkt geblieben ; sie haben sich noch mehr¬
mals wiederholt und Alfons hat denn auch
seinen Aufenthalt in Paris abgekürzt, trotzdem
Grevy persönlich um Entschuldigung wegen der
Vorkommnisse bat und die Regierung sich Mühe
gab, den König zu längerem Bleiben zu ver¬
anlassen. Aus der Jagd und der Truppenrevue
wurde nichts und das offizielle Diner bei Grevy ,
dem der König anwohnte , blieb ohne Toaste.
Bereits am Dienstag früh war König Alfons
auf spanischem Boden.

Ob die Affäre Folgen haben wird ? Es
ist sehr zu bezweifeln . Die Schmach, die dem
spanischen Namen in der Person des Monarchen
angethan worden, sie wird alle Parteien auf
der Pyrenäenhalbinsel durchzittern — aber
Spanien ist zu schwach, um gegen Frankreich
etwas zu unternehmen. Einen Stärkeren würde
man in Paris auch nicht zu reizen gewagt ha¬
ben . Setzen wir noch ein Urtheil des französi¬
schen Blattes „Clairon" über die Vorfälle hie-
her : dasselbe sagt, mit der Beschimpfung des
Königs Alfons sei ein Akt verbrecherischer und
brutaler Willkür geschehen. Paris habe ganz
Spanien in die Arme seines Königs und diesen
in die Arme Deutschlands getrieben. „Bis zu
diesem Grade mußte der hochherzige französische
Nationalcharakter sinken ', daß Frankreich sich
darstellt , wie ein afrikanisches Negerkönigreich ,
dessen Herrscher ohnmächtig sind , um ihre wei¬
ßen Gäste gegen die bestialischen Angriffe ihrer
Unterthanen zu schützen .

Tagespolitik .
— Auf dem Niederwald war eine große

Zahl einflußreicherMänner versammelt u . ganz
allgemein war in den politischen Kreisen die
Meinung verbreitet, daß wenigstens bis zum
nächsten Frühjahr der Friede von keiner Seite
eine Störung zu besorgen habe.

— Die ungarische Regierung hat in der
kroatischen Wappenfrage auf der ganzen Linie
den Rückzug angetreten. Alle Ausnahmebestim¬
mungen, die die Regierung erlassen hat, werden
zurückgenommen ; an den Aemtern werden die
alten Wappen , ohne ungarische Umschrift , wie¬
der angebracht. Der Diktator, Feldmarschall¬
lieutenant Ramberg , bleibt königl . Kommissär
nur für die Militärgrenze . Daß das so ge¬
kommen ist, wird auf einen gelinden Druck aus
der Wiener Hofburg zurückgeführt ; dort haben
die „ allezeit getreuen Kroaten " eine gute Nummer .

— Während sich die Verhandlungen Frank¬
reichs mit China wegen der Tongkingfrage end¬
los hinztehen , kommt es in Tongking fast täg¬
lich zu Gefechten , die zwar nis einen entscheiden¬
den Charakter haben, den Franzosen aber Geld
und Leute kosten. Der anamitische „Generalstab "
hat eine Proklamation erlaffen, in der er ver¬
spricht : Für den Kopf eines Franzosen 50 Taels ,
eines Offiziers 60 Taels ; für einen Kopf, der
außerhalb des Kampfes abgeschnitten wird , die
Hälfte . (Ein Tael sind 6 M.) Ebenso sind
hohe Belohnungen für die Vernichtung französi¬
scher Schiffe 2 c. ausgesetzt .

— Ueber die Deutschenhetze, wie sie zur
Zeit in Paris betrieben wird, schreibt man
von dort : Hr . Chaix , Direktor der großen

Eisenbahn - Buchdruckerei , hat von allen seinen
Arbeitern den Nachweis ihrer französischen Na¬
tionalität verlangt. Alle Diejenigen , welche
nicht ihre französische Nationalität durch schrift¬
liche Belege Nachweisen konnten, wurden sofort
weggejagt. Es scheint, daß die unbegreifliche
Erregung , welche der Besuch des Königs von
Spanien in Deutschland hier hervorgerufen,
dem Haß gegen die Fremden n Paris neue
Nahrung geliefert hat. Der „Anti - Prussten "
schreibt hierzu: „Bravo ! Dieses Beispiel wird
von allen französischen Industriellen und Kauf¬
leuten befolgt werden, denen ihre Interessen und
Pflichten als Patrioten am Herzen liegen . Wir
aber, glücklich über die erreichten Resultate ,
werden ohne Aufhören mit diesem Werke mo¬
ralischer und sanitärer Reinigung fortfahren ,
indem wir die Prusstens überall , wo wir sie
finden, namhaft machen werden. " Zu diesem
Zwecke veröffentlicht der „Anti -Prussten " denn
auch in jeder Nummer einen „Fragekasten ", von
dem hier eine Probe folgen mag : „Wäre es
indiscret , das Commissionshaus A. van Borgen
und Comp, aus Newyork, 2, Rue d 'Uzes in
Paris , zu fragen , 1) ob sein Kassier Hoffmann
Preuße ist, 2) ob sein Buchhalter Neumayer
nicht an den Ufern der Spree das Licht der
Welt erblickt hat ? Wird die Zuckersiederei Le-
bandy freres , Rue de Flandre in der Billette ,
sich bald entschließen , das zahlreiche deutsche
Personal, welches sie beschäftigt , fortzujagen ?
Ist es wahr , daß das Haus Warem -Beng von
Roubaix einen Preußen, Namens Adam, aus
Mainz gebürtig, beschäftigt? Ist es wahr, daß
Herr Bloch senior, Diamantenhändler , 30 Rue
Drouot, 4 Preußen unter 6 Handlungsgehilfen
hat ?" Ist es Angesichts solcher Hetzereien gegen
alles Deutsche noch immer nöthig unsere Lands¬
leute zu warnen und ihnen davon abzurathen ,
nach Paris za kommen , wo ihrer nichts weiter
als einerseits Enttäuschungen in geschäftlicher
Hinsicht und andererseits die unfreundlichste, ge¬
hässigste Aufnahme in socialer Hinsicht wartet !

— Obwohl die unschicklichen Kundgebungen
in Paris am letzten Samstag zwar im
Grunde weniger gegen Spanien als gegen
Deutschland gerichtet waren , wird , wie von
wohl informirter Seite versichert wird, von
deutscher Sette dennoch nichts geschehen, was
die ohnedies schon ziemlich mißliche Lage der
französischen Regierung irgend zu erschweren
geeignet wäre . In der Thar haben wir Deut¬
sche ja auch keinesweges Ursache, mit den Fol¬
gen jener thörtchten Kundgebung unzufrieden
zu sein. Sie hat die Spanier mehr als bis¬
her um ihren jungen König geschart und in
Madrid laute Sympathieen für Deutschland
hervorgerufen, die sich für die freundschaftlichen
Beziehungen zwischen den beiden Staaten nur
förderlich erweisen können . Man darf nament¬
lich hoffen , daß die an Frankreich sich anleh¬
nende republikanische Partei in Spanien mehr
und mehr an Boden verlieren wird.

— Es fällt schon gar nicht mehr auf,
wenn aus Petersburg Meldungen über Fest¬
nahme von Nihilisten einlaufen. Nahe bei Char¬
kow wurde eine geheime Niederlage von Waffen,
Munition , Dynamit, Sprenggeschossen , revolutio¬
nären Druckschriften rc. entdeckt. Im weiteren
Verfolg wurden 38 Marine- und 17 Artillerie -
Offiziere verhaftet .

— Der rumänische Ministerpräsident Bra-
tiano , welcher in den letzten Tagen in Wien
weilte, erklärte, anläßlich seiner Rückkehr nach
Bukarest am dortigen Bahnhofe von hervor¬
ragenden Vertretern der Kaufmannschaft be¬
grüßt, daß er dem Lande die Garantie des
Friedens bringe. Die Stimmung der Bukarester



einer einzigen , allerdings der größten Wirih -
schafts -Bude an den 4 Tagen zusammen gegen
12600 Liter — 40 Eimer Bier ausgeschenkt
worden sein sollen.

Cannstatt , 3. Okt . Wie nicht anders
zu erwarten war , hat das Volksfest auch ein
materiell für die Stadt sehr günstiges Ergeb -
niß gehabt ; die Gesammteinnahmen betragen
nämlich 16143 M . immerhin 5 —6000 M .
mehr als man ursprünglich in Rechnung ge¬
nommen hatte . Es wird für die Stadtkasse
ein Ueberschutz von einigen 1000 M . verbleiben ,
trotzdem eine Menge unvorhergesehener Aus¬
gaben zu bestreiten sind.

Vom Schwurgericht El ! wangen wurde
die 24 Jahre alte Weingärtnerstochter Rosine
Huggenbauer von Schorndorf wegen Tödtung
ihrer zwei unehelichen Kinder zu 8 Jahren Zucht¬
haus und der verheirathete Metzger Mamber
von da wegen Begünstigung des Verbrechens zu4 Monaten Gefängniß verurtheilt .

Heilbronn , 2. Oktober . Die hiesige
Strafkammer verhandelte gestern und heute die
Anklage gegen den susp . Gerichtsnotar Bach
dahier wegen Untreue und Unterschlagung .
Bach , der nach gemeinderächltchem Zeugniß ein
Vermögen von 150000 Mrk . besitzt, seit Juli
1877 als Gerichtsnotar in Heilbronn , war an -
geklagt , in zwei Fällen , der Wecker' schen und
Romann 'schen Konkurssache , in denen er als
Konkursverwalter bestellt war , einen Theil der
Zinsen aus den ihm anvertrauten , der Filiale
der Württ . Vereinsbank zur Verzinsung über¬
gebenen Gelder im Betrag von 84 Mrk . und
50 M . in seinem Nutzen verwendet zu haben .
Das gegen ihn gefällte Urtheil lautete wegen
je zweier Vergehen der Untreue und Unterschlag¬
ung auf 5 Monate Gefängniß , worauf zwei
Monate der erlittenen Untersuchungshaft einge¬
rechnet werden , und 1000 M . Geldstrafe . Auch
wurde gegen den Angeklagten auf die Unfähig¬
keit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die
Dauer von 3 Jahren erkannt . Bach wurde ,wie seit 3 Aug . d. I ., gegen eine Kaution von
20000 M . auf freiem Fuße belassen .

Aus dem Hohenlohe '
schen , 3. Okt . Ein

recht rarer Artikel sind gegenwärtig bei uns die
gemästeten Schweine , weßhalb wir für das
Pfund von deren Fleisch den in hiesiger Gegend
ganz ungewohnten Preis von 60 Psg . bezahlen
müssen . Ts hat das seinen Grund darin , daß
es im letzten Frühjahr , vielfach auch schon im
vorigen Winter in allen Häusern am nöthigen
Futter , besonders an den Kartoffeln mangelte ,
weßhalb mancher Schweinstall leer blieb . Käl¬
ber und Kalbfleisch fangen ebenfalls an theuer
zu werden . Nur die Brotfrüchte und die Kar¬
toffeln machen glücklicherweise eine Ausnahme .

(Unglücksfälle und Verbrechen .)
In Leutkirch verunglückte am Montag Nacht
Hr . Prok . Mehrer aus Ravensburg , Inhaber
eines größeren Sailerwaaren - Geschäfts , auf
höchst bedauerliche Weise . Er kam mit dem
um 10Vr Uhr von Waldsee kommenden Zuge

in Leutkirch an und scheint das Ausrufen derStation überhört zu haben ; denn als der Zugsich schon wieder in der Richtung Urlau -Jsnyin Bewegung gesetzt hatte , versuchte er nochauszusteigen , kam aber zwischen das Trottoirdes Güterschuppens und den Waggon , wurdeeine Zeitlang geschleift , bis er endlich vom Rad
erfaßt und ihm der linke Fuß zerquetscht wurde.DaS Bahnhofpersonal eilte auf sein Htlfege-
schrei herbei und verbrachte ihn in den Spital ,wo ihm der linke Fuß abgenommen werden
mußte . Das Bedauern mit dem erst seit 1^
Jahren vsrheiratheten jungen Mann ist ein all¬
gemeines . — In Ulm wurde ein Handlungs¬
lehrling , der wiederholt die Laden -Casse seines
Prinzipals bestohlen , zur Haft gebracht . — Ja
Reutlingen wurde am Mittwoch Vormittag
Wundarzt K. von dort verhaftet und dem Amts¬
gericht übergeben . Derselbe hatte Abends zu¬vor ein neugeborenes todtes Kind , in eine Zei¬
tung eingewickelt , hinter der Faß -Remise der
Koch ' schen Bierbrauerei unter einem Steinhaufen
versteckt und war dabei von einem Bierbrauer -
Lehrling beobachtet worden . Es wurde auf der
Polizei Anzeige gemacht und in der Frühe der
Leichnam des Kindes unter dem Steinhaufen
vorgefunden . Dasselbe ist ein vollkommen aus -
gebildetes Knäblein . Näheres darüber , ob ein
Verbrechen vorliegt , oder ob es sich nur um
Verheimlichung einer Geburt handelt , wird die
Untersuchung ergeben . — InWaldsee wurde
am Sonntag bei einem Kaufmann eingebrochsn
und zwei werthvolle Uhren und etwas Silber¬
geld entwendet . Ca . 1500 M . in Gold fanden
die Diebe nicht. Sie mußten , da es indessen im
Hause laut wurde , das Geld unberührt liegen
lassen . Die Thäter sind noch nicht entdeckt. —
In Jungingen wurde dieser Tage der 53-
jährige Engelwirth I . G . Unseld , als er da¬
mit beschäftigt war , Sand in seiner nahe bei
seinem Haus gelegenen Sandgrube loszuhauen ,von herabstürzender Erde bis an den Hals ver¬
schüttet , welche durch den vorangegangenen Re¬
gen schwer und locker geworden war . Er war
zwar noch beim Bewußtsein und wurde sofort
herausgegraben , gab aber infolge innerer Ver¬
letzungen nach einer halben Gründe den Geist
auf . Der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe
und 8 Kinder .

Deutsches Reich.
Der „ Mainzer Anz . " schreibt : Wie vor¬

auszusehen . war das Niederwaldfest von Taschen¬
dieben und sonstigen Gaunern vielfach frequen-
tirt und die Opfer derselben sind zahlreich.
Einzelne Personen wurden empfindlich geschädigt.
Die Anmeldungen über entwendete Geldbeträge
haben bereits die Höhe von 5000 M . erreicht ;
einem Herrn wurde eine Geldbörse mit 1400
M ., einem andern eine Brieftasche mit M . 2000
an Werthpapieren gestohlen , werthvolle Uhren
und Ketten , sowie eine Menge kleinerer Geld¬
beträge sind denselben Weg gegangen .

Frankfurt a. M . Auf etwas unge-

Bevölkcrung hat sich sehr zu Gunsten des An¬
schlusses an Deutschland und Oesterreich ge¬
bessert.

— Die Hoffnung , daß die gegenwärtige
serbische Skuptschina (Volksvertretung ) die neuen
Eiscnbahnvorlagen genehmigen wird , ist ge¬
schwunden . Die Radikalen sind entschlossen, es
aufs Aeußerste ankommen zu lassen und es fällt
sogar schon das Wort „Bürgerkrieg ". Der
König will den Radikalen entschiedenen Wider¬
stand leisten ; im schlimmsten Falle soll die Ver¬
fassung aufgehoben und ein Geschäftsministerium
eingesetzt werden , das durch „strammes Regiment "
die Gemächer im Zügel hält .

Laudesaachrichteu .
Altenstaig , 5. Okt . Die schon seit 14

Tagen währende regnerische Witterung beein¬
trächtigt in bedauerlicher Weise die Haber - und
Kartoffelernte . Vieler Haber liegt schon 12 bis
14 Tagen geschnitten auf dem Felde u . ist der meiste
in der Länge von ca. 5— 6 om ausgewachsen .
Der Schaden ist daher bereits ein beträchtlicher
zu nennen . Auch die Felderbestellung wird durch
das anhaltende Regenwetter unliebsam verzögert .

Bo singen , 3. Okt . Die Heilbronner
Neckarzeitung schreibt : Auf romantischer Schwarz¬
waldhöhe , zwischen der Straße von Nagold
nach Freudenstadt und dem Waldachthale liegt
der hiesige 550 Seelen zählende Ort mit einer
wohl armen , aber wackeren, rührigen Bevölke¬
rung . Da der rothe , zähe Lehmboden nicht er¬
giebig ist, sind die Leute auf den geringen Ver¬
dienst in den Staatswaldungen angewiesen .
Obwohl nun die Gemeinde an einem nicht un¬
bedeutenden Defizit leidet , ist sie genöthigt , den
Bau eines größeren Gotteshauses zu bauen ,da daS bisherige Kirchlein kaum 200 Sitzplätze
gewährt . Ein Fonds von ca. 7500 M . ist
zwar angesammelt . Aber nach dem Ueberschlag
sind noch gegen 30 000 M . aufzubringen . Deß -
halb erlauben wir uns , die hiesige arme Ge¬
meinde , welcher zu Gunsten ihres bevorstehen¬
den Kirchenbaus eine allgemeine Landeskollekte
gnädigst verwilligt worden ist , der Handreichung
christlicher Liebe auf ' s Angelegentlichste zu em¬
pfehlen .

InCalmbach brach am 2. d. M . , Mor¬
gens gegen 2 Uhr , in der Scheuer des Dorf¬
müllers Protz auf bis jetzt nicht ermittelte Weise
ein Brand aus . Der Schaden an dem mit
2000 M . gegen Brandschaden versicherten Ge¬
bäude beträgt ca. 1800 M .

Die Frequenz auf der Bahnstrecke Stutt -
gart - Cannstatt übertraf während der Volks¬
fest-Tage die früheren Jahre ganz bedeutend .
Außer den fahrplanmäßigen Zügen wurden am
Freitag 34 , am Samstag 58 und am Sonntag75 Extrazüge , sämmtliche von unabsehbarer
Länge abgelaffen . Verkauft wurden am Frei¬
tag 5853 , am Samstag 9661 und am Sonn¬
tag 18360 Billets für diese Strecke . Als wei¬
terer Maßstab für die Frequenz des diesjährigen
Volksfestes mag die Thatsache dienen , daß in

Londoner Geheimnisse . (^ 4^ verbot.)
Erzählungen einer englischen Geheimpolizistin von I, . üotNs .

(Fortsetzung .)
Die Minuten , welche vergiengen , ehe ich Mr . Fox gegenüberstand ,waren sehr peinlich für mich. Bestätigten sich meine Vermuthungen , sogewann ich nicht nur Ruf und Ehre , sondern auch eine große SummeGeldes , welche das Glück meines geliebten Bruders begründete . Befandich mich dagegen im Jrrthum , so konnte ich mich lächerlich machen undmir große Verlegenheiten bereiten . Aber wie dem auch sein mochte —

ich konnte nicht mehr zurück.
Endlich kam die Dienerin und bat mich, ihr in das Arbeitszim¬mer ihres Herrn zu folgen , wo derselbe mich vorerst allein empfangenwolle . — Das aber war gerade , was ich wünschte. Ich hatte inzwischenmeine beiden Begleiter dahin instruirt , daß sie sogleich nach meiner et¬

waigen Entfernung aus dem Empfangszimmer das Haus nach rinem
jungen Mann durchsuchen sollten , welchen ich in demselben verstecktglaubte , während ich mich bemühte , den Wucherer im Gespräche fest -
zuhalten . — Ich ließ jetzt meine Gehülfen , deren unbewegliche Gesichternichts verriethen , im vollsten Vertrauen im Empfangszimmer zurück.Mr . Fox war ein großer , starker , bärtiger Mann — ganz das
Gegentheil des Bildes , welches man sich gewöhnlich von einem Wucherermacht . Er blickte mich fest an , ohne daß sich das geringste Schuldbe¬wußtsein in seinem Wesen verrieth .

„ Setzen Sie sich, meine verehrte Dame, " begann er in höflichemTone , indem er die Hand an die Lehne eines Polsterstuhles lehnte .
„ Womit kann ich dienen ?"

„ Ich komme im Aufträge der Herzogin, " sagte ich leise.

„Ah ! . . . Sind Sie bei ihr im Dienste ? "

„Nicht eigentlich im Dienste ; aber ich besorge für Mylady hinund wieder kleine Aufträge . Als sie heute Vormittag von Ihnen zu¬
rückkehrte, beauftragte sie mich, heute Abend — "

„ Wie unvorsichtig ! " unterbrach mich Mr . Fox . „Haben Sie irgendeine Beglaubigung ?"

„Nein , Air . Fox , Mylady sagte mir , ich bedürfe einer solchen
nicht. Es sei nicht gut , mir etwas Schriftliches mitzugeben . Ich möge
nur ihr Verlangen kundgeben , so werde Mr . Fox verstehen . "

„Und die beiden Herren in Ihrer Begleitung ? "

„ Sie meinen die beiden Herren im Empfangszimmer ? Ich kenne
sie nicht . Sie sind nur mit mir zusammen ins Haus getreten und
ließen mir aus Höflichkeit den Vortritt . Nur soviel hörte ich aus ihren
Gesprächen , während ich wartete , daß sie eine Geldangelegenheit hier¬
her geführt . "

„ So , so ! Und was wünscht Mylady von mir ?"
„Geld , wie gewöhnlich ."
„Ja , wie gewöhnlich ! Die Frau Herzogin würde die Bank von

England in einem Jahre erschöpfen ? "
„Allerdings ist Mylady eine Verschwenderin, " entgegnete ich schüch¬tern . „ Aber Sie müssen bedenken, daß sie sehr unglücklich ist."
„ Darum braucht sie noch nicht so hoch zu spielen . Ich kann nicht

das geringste für sie thun . "

„ Mylady sah diese Antwort voraus und beauftragte mich , Ihnen
für diesen Fall zu sagen, daß sie Gelegenheit habe , zwei oder drei Dia¬
manten zu verkaufen , wenn Sie ihr dieselben durch eine Ihnen sichere
Person sofort übersenden wollten . "



«ähnlichem Wege ist dieser Tage hier ein jun¬
ger Mann zu einer Braut gekommen . Der¬
selbe wollte seiner Herzensneigung zu einem
jungen Mädchen dadurch Ausdruck geben, daß
er der Angebeteten vor deren elterlichen Woh¬
nung ein Blumensträußchen verehrte, das die¬
selbe dankbar hinnahm ; nicht so aber der un¬
bemerkt hinzugekommene Vater, der den ihm
mißliebigen jungen Mann zornig packte und
derartig die Treppe hinunterwarf , daß derselbe
einen Arm brach. Dies hatte der gestrenge
Vater natürlich nicht gewollt. Er ließ den
jungen Mann durch einen Arzt verbinden und
als der Gipsverband angelegt war , war auch
das Mädchen und der junge Mann Braut und
Bräutigam.

Straß bürg , 30. Sept. Die «Union"
meldet : «Wie wir erfahren, sind 12 Mil¬
lionen von den Cigarren de: Straßburger Ta¬
bakmanufaktur an ein Konsortium schweizer
Kaufleute verkauft worden. Herrn Ledderhose ,
der gegenwärtig den Herrn v. Mayr im Finanz¬
ministerium vertritt, ist dieses Geschäft gelungen.
Die Verkaufspreise sind sehr günstig für die
Käufer. Wie uns mitgetheilt wird , ist die
Waare 50 Prozent unter Tarifpreis und 30
Prozentunter Selbstkostenpreis abgesetzt worden."

Metz, 3. Okt. Ueber die Verhaftung des
Abg . Antoine meldet die « Lothr . Ztg. " : « An¬
toine wurde gestern Abend 7 Uhr auf Anord¬
nung des Reichsanwalts durch Polizeiinspektor
Endom verhaftet und vorläufig im hiesigen
Untersuchungsgefängnißzur Haft gebracht. Heute
Mittag wurde durch Gerichtsrath Dr. Göhring
eine abermalige Durchsuchung im Antoine'schen
Hause vorgenommen, wobei verschiedene Schrift¬
stücke beschlagnahmt wurden. Antoine bezieht
seine Beköstigung auf eigene Kosten aus einem
Hotel. Der bekannte Ring , auf dem das Wort
„kavaiiLiw" eingegraben ist, wurde ihm vor¬
läufig entzogen ." Nach der „ Els.-Lothr .-Ztg."
ist kaum anzunehmen, daß dem Antrag auf
Freilassung gegen Kaution unter den obwalten¬
den Umständen entsprochen wird.

Ausland .
Wien . Ein Meister der Kleinschrift prä-

sentirte sich vor kurzem mit einigen Proben
seiner Kunst auf dem Redaktionsbureau des
«N. Wiener Tagbl." Auf einem Weizenkorn
war der ganze Psalm 45 (zusammen 394 Buch¬
staben ) und auf den 4 kaum mefferrückenbreiteu
Kanten einer Visitenkarte das übliche Ktrchen-
gebet des Kaiserlichen Hauses (630 Buchstaben)
so zierlich und deutlich geschrieben, daß man
Vieles ohne sonderliche Anstrengung mit freiem
Auge lesen konnte . Der «Schreibkünstler", ein
geborener Rumäne , hat sich in Wien niederge¬
lassen. Die vorgelegten Proben , welche sehr
sauber und niedlich ausgeführt sind, hofft er
dem Kaiser Franz Josef unterbreiten zu dürfen.

In Lausanne ist ein interessanter Pro¬
zeß entstanden. Ein Hund, der einem Englän¬
der gehört, verfolgt eine Katze, diese flüchtet in

einen Keller , der Hund stürzt ihr nach und zer¬
bricht in seinem Falle den Hahn eines Wein¬
fasses , welches 2800 Liter Ivorne enthält . Der
Wein fließt in Folge dessen aus und der Be¬
sitzer des Weines erhebt Klage gegen den Be¬
sitzer des HundeS, von welchem er 2500 Frcs.
Schadenersatz verlangt .

In Hüttw eilen (Thurgau) wurde ver¬
gangene Woche eine Familie mit Drillingen
beglückt und zwar lauter gesunde Mädchen. Die
Mutter erfreut sich ebenfalls der besten Gesund¬
heit, sechs andere Kinder des Ehepaares um¬
stehen freudig ihre drei kleinen Schwesterchen !

Paris , 3. Okt. Der König von Spa¬
nien beauftragte den Herzog von Nunez, dem
Direktor der Anstalt für öffentliche Unterstütz¬
ung 10000 Francs für die Armen von Paris
zu übergeben.

(Ein erschütternder Bahnunfall wird von
Spa (Belgien) berichtet : Von einem Güter¬
zuge, der sich auf dem dortigen Bahnhofe , be¬
fand, lösten sich am 29. Sept . drei Wagen
ab und setzten sich auf der geneigten Ebene
nach Theux in Bewegung. Dort rannten sie
freilich in ein Ausweichgeletse , stießen aber
mit solcher Gewalt auf die Abschlußbarre,
daß sie nicht nur diese, sondern auch das Wär¬
terhäuschen, in dem sich der Wärter mit seinen
vier Kindern befand, vollständig zertrümmerten .
Die fünf Personen wurden sofort getödtet, die
Frau des Wärters, die eben im Begriff war, ,
die Uebergangs-Barriere zu schließen, entgieng
dem schrecklichen Schicksal ihrer Familie.

Madrid , 3. Oktbr. Der König wurde
gestern Abend bei seiner Ankunft am Bahnhofe
und den angrenzenden Straßen von ca. 200 000
Personen begrüßt. Ueberall war der Empfang
ein enthusiastischer . Unter den Personen am
Bahnhofe befanden sich mehrere vornehme Fran¬
zosen, welche Trauerflor trugen . Die Königin
fuhr bereits vor dem König nach dem Escural,
welcher ohne Escorte dorthin fuhr. Es heißt,
zahlreiche Offiziere, Senatoren und Deputirte
werden sich in den Palast begeben, um dem
Könige Versicherungen der Treue auszusprechen .

Madrid , 4. Okt. Die Sympathiekund¬
gebungen für den König dauern fort. Gestern
fand eine enthusiastische Ovation bei einem
Spaziergang des Königs in Buen Retiro statt .
Eine Frankreich feindliche Demonstration von
Studenten vor der französischen Botschaft wurde
durch die Gensdarmerie verhindert . Die Jour¬
nale aller Parteien sprechen sich neuerdings
aufs Schärfste über die Pariser Vorgänge aus.
Die hier wohnenden Franzosen wollen einen
bereits zahlreich unterschriebenen Protest gegen
die Vorgänge dem König überreichen . Von
den europäischen Höfen erhielt der König zahl¬
reiche Telegramme mit dem Ausdruck der Sym¬
pathie und Theilnahme .

New - York , 3. Okt. Das Ausstellungs¬
gebäude in sPittsburg (Pennsylvanten ) wurde
durch eine Feuersbrunst zerstört. Der Feuer¬
schaden wird auf 2Vr Millionen geschätzt.

Handel «nd Berkehr.
Stuttgart , 4. Oktbr. (Kartoffel -,Obst- und Kr aut markt .) Leonhardtsplatz :

400 Säcke Kartoffeln L 2 M. 30 Pfg . bis 2 M.
80 Pfg. Pr. Ctr. Wilhelmsplatz : 2400 Säcke
Mostobst L 4 M. 80 Pfg. bis 5 M. 20 Pfg . Pr.
Ztr. Marktplatz : 3000 St . Filderkraut L 15 M.
bis M. — pr. 100 Stück.

Herrenberg , 1. Okt. Der Obsthandel
ist hier und in der Umgebung seit 2 Tagen
sehr lebhaft , und es haben demgemäß auch die
Preise etwas angezogen. Heute wurden hier
zwei Waggons gemischtes Obst nach Freuden¬
stadt verladen, per Ctr. M. 3. 60. bis M . 4. 20.
— Der Hopfenverkehr ist sehr flau ; hie und
da werden kleine Restchen gekauft zu 170 bis
190 M. Nachfrage sehr schwach.

Rottenburg , 1. Oktbr . Im Hopfen¬
handel herrscht immer noch nicht das um diese
Jahreszeit gewohnte Leben, wenngleich hier und
auf dem Lande vereinzelte Käufe zu 150 , 160,
170 bis 180 M. pr. Ctr. stattfinden . Es fehlt
den Händlern sowohl als den Produzenten an
Lust zum Handeln ; wie es scheint, so warten
Elftere auf niederere. Letztere auf höhere Preise.

Eßlingen , 3 . Okt. Der heutige Wo -
chenmarkt war mit Obst, meist besseren Sorten ,
mittelmäßig befahren. Dasselbe fand lebhaft
Käufer zu 4,80 M. bis 6 M . per Ztr.

Hohenhaslach , 1. Oktbr . (Weinpreis.)
Ein Kauf zu 145 M. pr. 3 Hektol. Frühwein.

Besigheim , 3. Oktober. Die Lese der
Frühtrauben ist bereits im Gang und können
Käufe abgeschlossen werden. Die Trauben sind
schön und gesund. Der Beginn der allgemeinen
Lese wird noch besonders bekannt gemacht.

Tettnang , 3. Okt. (Hopfen.) Die
Preise bewegen sich je nach Waare zwischen
120 —150 M. Der Handel ist sehr lebhaft .

Friedrichshafen , 29. Sept. Die
ersten italienischen Trauben sind gestern in 2
Waggons , für die Weinhandlung der Gebr.
Schöllhorn hier bestimmt, eingetroffen. Die
Trauben resp. der daraus gekelterteWein, welcher
eher einen herben als süßen Geschmack hat, und
viel kräftiger ist als der vorjährige , wurde
schon im Voraus nahezu aller an Wirthe ver¬
stellt ; fäßchenweise kostet das Liter 60 Pfg.
Altenstaig. Gchrauueu -Zettel vom 3. Okt.
Alter Dinkel . . . - 6 20 -
Neuer Dinkel . . . 9 — 8 49 8 —
Haber . 6 80 6 48 6 20
Gerste . . . . . - 8 — -
Roggen . . . . . 15 — 11 54 10 —
Linsen-Gerste . . . — — 8 50 — —
Welschkorn . . . . - 10 — -

(Vom medizinischen Examen.) Professor :
« Herr Kandidat , was halten Sie für das beste
Mittel, um z. B. einen durch maßlosen Genuß
geistiger Getränke besinnungslos gewordenen
Kollegen schnell wieder zu sich zu bringen ?"
— Kandidat : «Ihm ins Ohr schreien, daß ihn
der Geldbriefträger sucht."

„Was meinen Sie ?" versetzte Mr. Fox» indem er mich scharf
fixirte . « Ich verstehe Sie nicht !"

Ich sah so unschuldig als möglich aus, indem ich erwiderte : „Ich
meine gar nichts, sondern richte nur aus, was mir aufgetragen wurde."

«Ich weiß von keinen Diamanten! Sagen Sie der Herzogin, sie
müsse sich geirrt haben."

„Ich soll Ihnen mittheilen, daß Mylady hart bedrängt würde,daß es sich für sie um Leben und Tod handelt ."
«Wenn die Herzogin mir solche Botschaften schickt und so dringendin ihren Anforderungen wird, bleibt mir nur übrig , mein Haus zu schlie¬

ßen und davon zu gehen. Ich kann ihre Wünsche nicht erfüllen."
«In diesem Falle habe ich Ihnen , um mich meines Auftrages zu

entledigen , nur noch drei Worte zu sagen."
„Ich trat an ihn heran und sagte mit leiser, jedoch fester Stimme :

»Blo-y-nor !"
Er fuhr auf und starrte mich einige Sekunden lang an.
«Wenn die Herzogin mir dieses Zeichen sendet , so muß sie sich

allerdings in großer Norh befinden," sagte er dann . «Warten Sie, ichwill sehen, was ich thun kann. "Er gieng zu dem Schranke, welcher in einer Ecke des Zimmersstand, öffnete ihn, zog einen Kasten heraus und nahm aus demselbenein Paket Banknoten. Dann trat er an einen Tisch , schrieb die Num¬
mern jeder Note auf und händigte mir das Paket ein, indem er sagte :

„ Verzeihen Sie die Bemerkung — aber ich kenne Sie nicht und
habe die Nummern der Noten ausgeschrieben , damit dieselben , falls sie
nicht noch heute in die Hände der Herzogin gelangen , bet der Bank von
England angehalten werden."

«Sie sind Geschäftsmann , Mr . Fox , und ich nehme Ihnen diese

Vorsicht nicht übel. Gestatten Sie aber, daß ich die Noten nachzähle,damit ich Ihnen eine Quittung ausstellen kann."
Dies sagte ich nur, um Zeit zu gewinnen. Mr. Fox fand mein

Verlangen für richtig. Ich beeilte mich nicht damit. Plötzlich stürzte
die Dienerin in das Zimmer .

„Herr , ich glaube, es sind Diebe im Hause ! "
„Was ?" schrie der Wucherer.
« Diebe, Herr , oder Polizisten ! Sie durchsuchen —"
« Wo — wie — sprechen Sie !"
Unten, Herr , im Keller ! Ach, der junge Mann !"
Mit einem Fluche sprang Mr . Fox nach dem Geldschrank, schloß

denselben und steckte den Schlüssel zu sich. Dann stürzte er der davon¬
eilenden Dienerin nach.

Ich folgte ihm unmittelbar . Wir eilten nach den untern Räumen
und ich fand meine Leute. Sie hatten die Hintere Kellerthür erbrochen,
Licht gemacht und starrten verwundert auf das, was sie sahen. Der
Raum in welchen wir hinabblickten , war augenscheinlich ein Weinkeller,aber nur 8 Fuß lang und breit. Die Weinregale waren entfernt , so
daß sich nur vier nackte Wände zeigten . Auf dem Fußboden lag ein
Haufen Stroh , und auf diesem ein junger Mann von geisterhafter Bläffe ,der uns mit weit geöffneten Augen anstarrte. Ich erkannte trotz des
ernsten , bleichen Gesichts , nach der Photographie , die ich in den Händen
hatte, in dem Unglücklichen den verschwundenen Gustav Walter . Der
Arme schien halb besinnungslos vor Schreck zu sein — wußte er doch
nicht , welche neue Marter ihm bevorstand.

« Schließen Sie die Thür ! " schrie Mr. Fox. «Welches Recht habenSie , hier einzubrechen ? ! "
(Schluß folgt .)



Berneck .

Kleinnntz- L Breun-
Holz-Verkaus.

Am
Montag

I den 8ten Ok¬
tober 188 »
Nachmitt .

S Uhr
werden aus

dem Freiherrlich von Gültlingen '-
schen Wald Kegelshardt Abth . 3 :

53 Rm . tannene Prügel ,
220 St . Hopfenstangen ,

4105 St . Floßwieden und
16 Loose unaufbereitet Nadel -

reisach
im Gasthaus zum „Rößle " ver¬
kauft .

Zusammenkunft Mittags präcis
1 Uhr bei dem Hochgericht um vor¬
beschriebenes Holz vorzuzeigen .

Altenstaig .

Plenar-Bersammlnng
des

Vieh-Vcrflcherungs-
Vereins

am Sonntag den Vten Oktober
Nachmitt . 3Vs Uhr

im „ Stern . " Wegen theilweiser
Rückvergütung eingezahlter Prämien
ist vollständiges Erscheinen der Mit¬
glieder erwünscht .

Der Ausschuß .

Altenstaig .
Wegen Entbehrlichkeit verkaufe ich

mnn

Uferd ,
welches sowohl als Chaisenpferd ,
wie auch zum schweren Zug zu em¬
pfehlen und überdirß fromm und
fehlerfrei ist.

Amtsnotar Dengler .

Altenstaig .
Zur Besorgung des Einkaufs >

^ und Verkaufs von

Obligationen und
Werthpapieren

^ aller Art , halte ich wich bestens ^
I empfohlen .

Carl Walz .

Husten, !
Heiserkeit , Verschleimung , Halsbe¬
schwerden , Brust - , Lungen - und
Magenkatarrh sind entschieden die

WilfmtcrW« Wch-
EMct-Krilß-Kmdms (wm)
das anerkannt beste und bewähr¬
teste Linderungsmittel. Vorräthig
in Paqueten zu 20 und 40 Pfg .
in Altenstaig bei Herrn CH .
Burgh ard .

Bekanntmachungen .

Egenhausen .
Wer herannahender Werörauchszeil erlaube ich mir mein

reichhaltiges Lager
"dL

bestens zu empfehlen als :
Fanchons in Wolle u. Eiswolle , - Schälchen in Wolle und Eis - - Kinderkittel ,
Umschlagtücher , > wolle , Hemden in Woll- und B ' woll-

ehäkelte Tücher, , ; Flanellschwals , flanell,
Vaffeltücher , Kopfschwals , Unterhosen ,

Kaputzen für Erwachsene und Jagdmützen , Stößer und Strümpfe
Kinder , ) Kinderkäppchen , - u. s. w.

Ui ^Durch vortheilhaften Einkauf bin ich in der Lage die Preise äußerst zu stellen.

« I . Kaltenbach.
Altenstaig .

in sämmtlichen Nr . und ausgezeichneter Qualität
empfiehlt

Enl -1 VVnIx .

Gutsbesitzer, Müller und Laudwirthe die Näheres über eine
gewinnbringende Neuheit erfahren wollen , ersuchen wir um Aufgabe
ihrer werthen Adresse.

Gedriidcr Thiel, Frankfurt a. W.
oooooooooooooooo o o 000000000000000080

o O
o Altenstaig . 8

O Mein Lager von H
Ooo MM SSI ' S TMW 8

O
ist durch frische billige Einkäufe bestens sortirt , weßhalb ich O

O dasselbe für die Saison besonders empfehle . o

8 Carl Walz. 8
ooooooooooooooooooooooooooooooooooooo o

Ich versende franko nach jeder
Poststation des Deutschen Reiches
gegen Postnachnahme : 1 Füßchen
(mi : eisernen Bändern ) enthaltend
4 Liter feinsten-"

hsuf-7^ KorubranM-
von vorzüglicherQualt -

lH ^ lN tat für Mark 4.
Kornbranntwein -Brennerei

von Robert Bockemüller ,
Hasselfelde be ; Nordbausen .

^ Die deutsche Gesellschaft der Stadt Newyork empfiehlt
vorzugsweise Auswanderern die Benützung deutscher Schiffe .

Wach Amerika
befördern mehrmals wöchentlich A

Reisende ä- Auswanderer H
mit anerkannt vorzüglichen deutschen A

Postdampfschiffen "
über Bremen , Hamburg und über Havre nach New -Uork , A
Baltimore re. ( von da mittelst Dnrchpassagebillet nach allen

K Eisenbahnstationen von Nordamerika und Canada ) mit den jeden
8 Samstag Havre anlaufenden deutschen Postdampfschiffen der Ham -

burg -Amerik . Packetfahrt - Aktien - Gesellschaft einschließlich SV «
Pfund Freigepäck ab Straßburg und allen Transitspesen an
der Grenze und in Paris außergewöhnlich billig ; Dauer der

Seereise 8 — 10 Tage ,
und ertheilen nähere Auskunft
die General - Agentur von Albert Starker , Stuttgart ,

^ Olgastraße Nro . » 1.
A und die Agenten :

in Altenstaig W . Nieter , Buchdruckereibesitzer,
in Nagold Gottl . Knödel , Kaufmann .

WH - , Amerikanisches Gold und Wechsel auf alle Hauptplätze Amerikas .
Besorgung von Pfleg - und Erbschaftsgeldern von und nach Amerika .

Alteustaig .

Münflerbaukoose
L 3 M .

(höchster Gewinn 75 000
sind zu haben bei

vv. Ititziror.

Revier Stammheim .

St «ngen - Berkauf.
Samstag den 6. Okt .,

Nachm . 3 Uhr ,
im „ Rößle " in Stammheim ; 200
Stück fichtene Derbstangen über 16
Meter lang aus Florsack u. Baiers -
bach , Ausbot 1 Mrk . 20 Pfg . pro
Stück .

Diichertisih.
In der Buchhandlung von W . Htieker

in Altenstcrig ist zu haben :
Neuer Spiritus - Berechner . Ta¬

bellen zur Benutzung beim Handel mit
Spiritus nach Litern und Liter -Prozenten ,
sowie zur Preis -Berechnung nach Mark
und Pfennigen deutscher Reichswährung .
Bearbeitet von Ernst Horn . Zweite wohl¬
feilere Ausgabe . Preis 1

Gesetz , betreffend die Zwangsvollstreckung
in das unbewegliche Vermögen . Vom
13 , Juli 1883 . Nebst dem Kostsngesetz
vom 18 . Juli 1883 . Mit Sachregister .

Preis 50
Strafprozeßordnung nebst Gerichts¬

verfassungs - Gesetz für das deutsche Reich.
Nach der Rechtsprechung des Reichsgerichts
erläutert von Julius Weiffenbach , Königl .
Preuß . Justizrath . Preis 2

Strafgesetzbuch für das Deutsche Reich.
Nach der jetzt gültigen Fassung . Mit
ausführlichem Sachregister . Zweite Auf¬
lage . Preis 50

Das Rechtsbuch des Bürgers und Lcnch-
manns von I . Bender . Preis 3

Die Gerichtliche Polizei . Jnstruk -
tions - und Formularbuch für Bürger¬
meister , Amtsvorsteher . Districtskommisfare ,
Gutspolizeiverwalter , Gemeindevorsteher
und andere Polizeibeamte jeder Art bei
Bearbeitung von Strafsachen nach der
Strafprozeßordnung vom 1 . Februar 1877 ,
auch gemeinverständlicher Leitfaden für Alle
die mit der Polizei in Strafsachen zu thnn
haben von P . Chuchul , Staatsanwalt .
Zweite Auflage . Preis 80

Größere Anzahl

schöner Erzählungen
für die

jüngere « nd reifere Jugend
bei

W . Rieker .

Pfalzgrafenweiler .
Einen bereits noch ganz neuen,

starken

Leiternwage »
mit eisernen Achsen,

setzt dem Verkauf aus .
Schuhmacher Raisch .

Kegen
ka >8- L8l ' U8l-l-6iö6N
sincl Nie 8 DoI 1^ -« r °« 1r ' soden

Honig - Londons , INalr - Londons ,

klumml- konbons , ä paokei 20 vkg -,
soivis Liollwerok 'soke Leust - Lon-

bons , ä Lsvleet 50 ? fg . , Nie om -

pfedlensvorldoston Lausmittel .

Frankfurter Goldkurs
vom 3 . Oktober 1883 .

20 -Fran ?errstücke . N . 16 . 18 — s -.

Englische Sovereigns
Dollar in Gold . .
Russische Imperiales
Dukaten . . . .

20 . 32 - 36
4 . 18 —22

16 . 71 - 76
9 63 - 67

Druck und Vertag von W . Rieker IN Altennaig .


	[Seite 469]
	[Seite 470]
	[Seite 471]
	[Seite 472]

